
20 HBZ · 12/2021

harten Winter 1946/47 verheizt oder an-
derweitig genutzt worden“, erklärt Wulf. 
Das Museum konnte schließlich 1997 er-
öffnet werden und zeigt heute eine um-
fangreiche und mit Detailliebe kuratierte 
Ausstellung zum Zweiten Weltkrieg, die 
sich mit den Themen Luftkrieg, Luft-
schutzbau und Zeitzeugen sowohl in 
Hamm als auch im Londoner Stadtteil 
Holborn beschäftigt. Zahlreiche Ausstel-
lungsstücke wie durch die Hitzeentwick-
lung verformte Glasflaschen, Luftschutz-
gepäck, Wolldecken, Bomben- und 
Granatsplitter sind mahnende Zeugen. 
Aber auch Dokumente und Zeitzeugen-
berichte vertiefen die Ausstellung. 

Bei den donnerstäglichen Öffnungszei-
ten des Bunkermuseums von 10 bis 
12 Uhr und 15 bis 18 Uhr (letzter Ein-
lass 17:15 Uhr) ist keine Voranmeldung 
nötig. Nur bei der Sonderführung „Bun-
ker im Dunkeln“ ist aufgrund der be-
grenzten Plätze eine Anmeldung erfor-
derlich. Hier werden Einzelheiten 
besonders effektvoll durch Taschenlam-
penlicht und die Nachstellung eines 
Stromausfalls im Bunker in Szene ge-
setzt, wie ihn die 50 Flüchtenden pro 
Röhre während des Feuersturms erleb-
ten. 

Angebote des Stadtteil-
archivs Hamm
Neben den Führungen durch das Bun-
kermuseum bietet die Geschichtswerk-
statt, sofern es die Auflagen wegen der 
Corona-Pandemie wieder zulassen, auch 
zahlreiche weitere Angebote, Ausstel-
lungen und einige Veranstaltungen für 
Interessierte. 

Vor Beginn der Pandemie fanden u. a. 
Führungen zu den Themen Stolpersteine 
und Lebensorte von NS-Opfern in Eilbek 
und Hamm, jüdisches Leben in Hamm 
und Schumacher-Bauten statt. Neu hin-
zugekommen ist ein Rundgang zur Kolo-
nialgeschichte. Ein Highlight sind die 
dreistündigen Barkassenfahrten mit Er-
läuterungen und historischen Fotos 
durch die Wasserstraßen von Hamm und 
Hammerbrook. Aktuell sind Besuche in 
der Geschichtswerkstatt nur mit vorheri-
ger Anmeldung möglich. Ein Besuch 
lohnt sich für alle, die sich für die Ge-
schichte und Entwicklung des Stadtteils 
interessieren.

verschiedene historische Fundstücke 
und anderes können zu den Öffnungs-
zeiten angesehen werden. Unter den Do-
kumenten und Urkunden finden sich 
zahlreiche Zeugnisse, Rechnungen, Un-
terlagen aus der Kriegszeit sowie Le-
bensmittelmarken. Das Archiv wächst 
stetig und ist dank vieler helfender 
Hände von Ein-Euro-Kräften und Prakti-
kanten verschiedener Organisationen 
wie beispielsweise der Hamburger Ar-
beitsassistenz mittlerweile komplett di-
gitalisiert. Zum Suchen muss man aller-
dings noch ganz analog in die Räumlich-
keiten kommen und die dortigen Com-
puter nutzen. 

Besucher suchen im Archiv gerne alte 
Klassenfotos oder Fotos aus ihrer Ge-
gend. Auch bei der Zusammenführung 
von alten Freunden ist das Stadtarchiv 
behilflich: „Durch die weltweiten Kon-
takte zu ehemaligen Bewohnern Hamms 
konnten wir beispielsweise einmal zwei 
Freundinnen, von denen eine in Ham-
burg lebt und eine in England, wieder 
vereinen“, erinnert sich Wulf.

Hamburgs Bunkermuseum

Hamm ist einer der Hamburger Stadttei-
le, die in der Operation Gomorrha im 
Zweiten Weltkrieg am härtesten getrof-
fen wurde. Daher liegt auch ein Fokus 
der Arbeit auf dieser Thematik. Eine 
Zeitzeugin berichtete über einen Bunker 
im Hammer Park, den Gunnar Wulf 
durch die Hilfe der Landschaftsgärtner 
dort ausfindig machen konnte. Der Bun-
ker stand allerdings unter Wasser. Des-
halb suchte das Stadtteilarchiv nach 
einem ähnlichen Bunker als histori-
schem Ort mit greifbarer Geschichte. 
Auf dem Gelände der Wichernkirche im 
Wichernsweg 16 wurde man schließlich 
fündig und die Arbeit des Aufbaus von 
Norddeutschlands einzigem unterirdi-
schen Bunkermuseum konnte beginnen. 

Der fünf Meter unter der Erde liegende, 
pro Röhre 17 Meter lange und drei Meter 
breite Vierröhrenbunker aus dem Jahr 
1940/41 wurde mit nachgebautem Mobi-
liar in seinen Ursprungszustand versetzt. 
„Viele Bauteile und Mobiliar wie die Ein-
gangstür, Bänke oder Ablagemöglichkei-
ten für das Gepäck waren von den An-
wohnern entfernt und im besonders 

Neben der U-Bahnstation Burgstraße 
am Sievekingsdamm sitzt das Stadtteil-
archiv Hamm, das gleichzeitig die Ge-
schichtswerkstatt des Stadtteils ist. Im 
barrierefrei erreichbaren ersten Stock 
des 2019 bezogenen Neubaus erwartet 
die Besucher die gelebte Alltagsge-
schichte des Stadtteils gestern und 
heute. Zudem betreibt das Stadtteilar-
chiv Hamm das einzige norddeutsche 
unterirdische Bunkermuseum. 

Vom Kulturladen zur 
Geschichtswerkstatt.
Die 1983 gegründete Stadtteilinitiative 
Hamm für Freizeit und Kultur e. V. ver-
steht sich als Treffpunkt mit breitem An-
gebot an Freizeit- und Bildungsaktivitäten 
für alle Anwohner. Im Jahr 1987 gründe-
te der damalige 1. Vorsitzende Gustav 
Waterböhr das Stadtteilarchiv als zwei-
tes Standbein neben dem Kulturladen 
Hamm. Mit dem Aufbau wurde Gunnar 
Wulf im Rahmen einer Arbeitsbeschaf-
fungsmaßnahme beauftragt, der seit 
nunmehr 34 Jahren das Stadtteilarchiv 
leitet.

Heute ist das Stadtteilarchiv Hamm eine 
der 22 Hamburger Geschichtswerkstät-
ten und besitzt eines der größten Foto-
archive über Hamm. In den Jahren 1991 
und 1997 kamen noch ein Kinderta-
gesheim für Kinder bis sechs Jahre und 
Hamburgs einziges Bunkermuseum 
hinzu. „Wir betreuen auch die angren-
zenden Stadtteile Borgfelde, Eilbek, 
Hammerbrook und Rothenburgsort, in 
denen es keine Geschichtswerkstatt 
gibt“, sagt Wulf. Die Finanzierung be-
steht aus staatlicher Förderung sowie 
den Einnahmen aus Eintrittsgeldern, 
Teilnahmegebühren, Spenden und dem 
Verkauf von Fotoabzügen, Broschüren 
und Büchern.

Karteien und digitales Angebot

Schwerpunkt der Forschungsarbeit ist 
der Austausch mit Zeitzeugen, deren Er-
innerungen eine große Bedeutung zu-
kommt. Ihre Schilderungen fließen so-
wohl in die zahlreichen Publikationen 
des Stadtteilarchivs als auch in ständig 
wechselnde Ausstellungen ein. Die mehr 
als 30.000 Fotos, Presseartikel, Karten, 
Zeitzeugenberichte, Dokumente und Ur-
kunden, Bücher und Broschüren sowie Fo
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Hamburger Geschichtswerkstätten

Geschichtswerkstatt Hamm

Quellen: Hamburger Geschichtswerkstätten, Stadt-
teilarchiv und Stadtteilinitiative Hamm, Geschichts-
werkstatt Hamm, Hamburg.de, Bunkermuseum Ham-
burg
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Öffnungszeiten: Dienstag 10 bis 12 und 17 bis 19 Uhr, Donnerstag 10 bis 12 Uhr

Stadtteilarchiv und Geschichtswerkstatt Hamm

Manchmal kann es passieren, dass das 
Stadtteil archiv Hamm einen ganzen 

Koffer mit Nachlass erhält

Mittelstraße, heute Carl-Petersen-Straße, 
in Richtung Hammer Park, 1902

Der unterirdische Vierröhrenbunker ist Hamburgs 
einziges Bunkermuseum

Die dreistündige Barkassenfahrt 
startet an den St.-Pauli-Landungs-
brücken und führt durch Rothen-
burgsort, Hamm und Hammerbrook

Spielende Kinder beim Herrenhaus im Hammer Park, das 
1943 zerstört und nicht wieder aufgebaut wurde

Bei Führungen im Bunkermuseum werden u. a. 
Tondokumente eingespielt und Fotos gezeigt

Im 750. Jubiläumsjahr Hamms 2006 
veranstaltete die Geschichtswerk-

statt Hamm ein großes Fest

Das Textarchiv und über 30.000 Bilder umfas-
sende Fotoarchiv wachsen stetig und lassen sich 
auch digital durchsuchen

Stadtteilführung zum Thema „Feuer-
sturm“ durch die Carl-Petersen-Straße

Stadtteilführung am Tag der 
Geschichtswerkstätten 2018

An einem kalten Tag im Februar 
2018 zeichneten die Urban Sket-
chers Hamburg nicht nur im Bunker-
museum, sondern auch warm einge-
packt vor dem Eingang


